
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

- 51.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donners¬
tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 8Vindem  Bezirkt . -̂ - 4>
außerhalb ' des Bezirks 1 20 Monats-

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 6 . Mai

Jnsertionsgedühr für die Ifpallige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , bei mehrmaliger je K 4 . Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.

18S «.

Amtliches.
Nagold.

Die Ortsvorftsher
werden hiemit aufgefordert , die Abonnementsgebühr
für den

„Staats - Anzeiger"
pro 1. Juli 1890 bis 30 . Juni 1891 mit

8 Mark 4 « Pfennig
binnen 8 Tagen an die Oberamtspflege hier cinzn-
senden.

Den 2. Mai 1890.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Simmersfeld , 2. Mai . (Korr .) Sicherem
Vernehmen nach wurde unlängst von zuständiger
Seite hier die Errichtung einer Telcphonstelle in
Anregung gebracht . Da die hiesigen bürgerlichen
Kollegien sich bereit erklärten , den gewünschten Bei¬
trag von 200 ^ zu leisten , dürsten wir in nicht
zu ferner Zeit im Besitz des neuen Verkehrsmittels
sein und es wird die Telephonverbindung Alten¬
steig— Simmersfeld - Enzklbstcrlc — Wildbad als ge¬
sichert gellen können.

Horb,  2 . Mai . Ein gräßliches Unglück
hat sich auf der Bahn von , hier nach Eutingen zu¬
getragen . Zwei Arbeiter , welche an der Wasser¬
leitung Eutingen beschäftigt waren . überschritten das
Geleise , als eben der Zug um 9 Uhr von hier nach
Stuttgart abfuhr . Sie wurden von einer Maschine,
die von Eutingen her auf dem entgegengesetzten Ge¬
leise heranbrauste , erfaßt und elend zermalmt.

Sulz a. N ., 30 . April . In der gestern abend
in der Bierbrauerei zur Sonne abgehaltenen Sitz¬
ung des Festausschusses des Liederkranzes Sulz a. N.
wurde der Beschluß gefaßt , das (IV .) Sängerfest
des Schwarzwald -Gaues am Sonntag den 27 . Juli
d. I . in Sulz a. N . abzuhalten.

Stuttgart,  30 . April . Die Kammer der Abgeord¬
neten nahm heute wieder die neulich unterbrochene Beratung
über die Abänderungen des Steuergesetzes aus , ohne auch
heute über den Art . 11s -, Melcher damals an die Kommission
zurückgewiesen werden mußte , zu einem Beschluß kommen zu
können . Dieser Art . 11a regelt die Pflichten von Erben
gegenüber der Steuerbehörde . Nach dem im Einverständnis
mit dem Entwurf stehenden Kommissions -Antrag sollen die
Erben verpflichtet sein , das Dreifache  der von dem Erb¬
lasser nicht entrichteten und nicht verjährten Steuerbeträge
zu ersetzen , während ein Antrag Ebner  und Genossen dieses
Steuertriplum zu Gunsten eines Stcuersimplums abgeschafft
wissen will . Außerdem will der Antrag Ebner und Genossen
die Erben verpflichtet wissen , auch das Steuersimplum (an¬
statt des Steuertriplums ) nur dann zu bezahlen , wenn sie
durch die Erbschaft bereichert sind . Zu Gunsten der Kom¬
missions -Anträge , weiche immerhin noch eine Abschwächung
des Entwurfs bedeuten , sprechen v . Göz , Egger . Wittich
und Probst  und bis zu einem Gewissen auch die Minister
und Regierungs -Kommissarien , während der den Regierungs-
Entwurf noch wesentlich mehr abschwächende Antrag Ebner
und Genossen in den Abg . Ebner , Haug , Untersee.
Grober und Haußmann  seine Verteidiger fand . Nach
einer vierstündigen Debatte zeigte das Haus eine solche Teil¬
nahmslosigkeit , daß man die Sitzung abbrach , um sie ( wegen
des morgigen bürgerlichen Feiertags ) erst am Freilag wieder
aufzunehmen.

In  Stuttgart  haben die Arbeiter überall,
soweit wir Erkundigungen eingezogen haben , sich
zur Arbeit wie gewöhnlich eingefunden und sind
ruhig ihrem Berufe nachgegangen . Auch aus Heil¬
bronn , aus Ulm, Ludwigsburg und mehreren anderen
Orlen wird uns berichtet , daß alles im regelmäßigen
Geleise geblieben sei. Berichte über Exceße liegen

vorläufig aus keiner württembergischen , überhaupt
aus keiner deutschen Stadt vor und wenn es , wie
wir hoffen , dabei bleibt , so gereicht das den Arbei¬
tern nicht nur zur Ehre , sondern apch zum Vorteil.
Sie hätten andernfalls viele Sympathien eingebüßt.

Eßlingen , 1. Mai . (Der l . Mai .) Von
den 1760 Arbeitern , welche die Maschinenfabrik Eß¬
lingen gegenwärtig in Eßlingen und Cannstatt be¬
schäftigt , hat heute 1 Mann gefeiert , die anderen
1759 freuen sich, daß sie-Arbeit und Verdienst haben.

Ulm,  2 . Mai . Das Uuner Münsterfest ist
nun endgiltig auf den 30 . Juni und die folgenden
drei Tage festgesetzt. Der Generalintendant des
Stuttgarter Hostheaters , Dr . von Weither , wird
die Regie des dafür in Aussicht genommenen , Oester-
lenschen Festspieles führen . Än dem historischen
Festzug , der auch hinsichtlich des künstlerischen Ar¬
rangements und der Kostüme ganz großartig zu
werden verspricht , werden sich etwa 1500 Personen
beteiligen.

Würzburg , 29 . April . Furcht vor der Stief¬
mutter hat den 18jährigen Büchsenmacherssohn,
Buchbindergesellen Heilberger , in das Zuchthaus ge¬
bracht . Sein verwitweter Vater , der Büchsenmacher
Heilberger auf der Festung , hatte eine Haushälterin,
die er ehelichen wollte , da diese aber die Kinder sehr
mißhandelte und aus dem Hause schaffen wollte,
faßte Heilberger jun . den Entschluß , sie zu töten,
ehe die Ehe mit seinem Vater zu stände komme. Am
16. Febr . schoß er mittels eines Revolvers viermal
auf sie und verwundete sie erheblich , doch ist sie
jetzt wieder hergestellt . Heilberger jun . erhielt nun
vom Schwurgericht wegen Mordversuchs 3 Jahre
Zuchthaus.

Ein Verband sämtlicher Arbeitgeber für Leip¬
zig und Umgegend soll demnächst ins Leben gerufen
werden , um, wie das „Leip. Tagbl ." schreibt, die
guten und friedlichen Arbeiter den Aiffwüglern gegen¬
über zu schützen. Einem ständigen Ausschüsse soll
insbesondere die Aufgabe zufallen , eine -schwarze
Liste aller derjenigen Arbeiter zu führen , welche die
Agitation und die Erregung von Unruhen und Un¬
zufriedenheit unter den Arbeitern besonders betreiben.
Die Zahl dieser „Aufwiegler " wird auf 200 bis
300 geschätzt. Den Arbeitgebern soll zur Pflicht
gemacht werden , keinen dieser Agitatoren mehr in
Arbeit zu nehmen.

Hamburg (St . Pauli ) , 2. Mai . Heute wur¬
den 8000 Arbeiter , welche gestern gefeiert haben,
bis zum 6. Mai entlassen . ' ^

Kaiser Wilhelm scheint absichtlich am 1.
Mai Berlin fern geblieben zu sein. Nach Beendi¬
gung seines Aufenthaltes auf der Wartburg hat er
sich nach Weimar begeben und dort den Tag im
Kreise der großherzoglichen Familie verbracht . Erst
in der Nacht erfolgte die Ankunft in Berlin . Der
Monarch hat wohl zeigen wollen , daß er dem blauen
Maitage kein besonderes Gewicht beilege. - Bei
Besichtigung des Forts Bismarck vor Straßburg,
die der Kaiser bei seinem letzten Aufenthalt im Reichs¬
lande unternahm , hat derselbe auch ein Begrüßungs¬
telegramm nach Friedrichsruhe gerichtet . — Nach
Brest an hat der Kaiser den Wunsch ausgesprochen,
man möge das ihm für den Herbst bei seiner An¬
wesenheit dort angebotene Fest etwas weniger prunk¬
voll veranstalten . Die Kosten waren stämlich auf
200000 ^ veranschlagt.

Einen kostbaren Säbel  gedenkt der Kaiser
dem Sultan zum Geschenk zu machen. Die Waffe

ist reich mit Gold und Brillanten verziert und re¬
präsentiert einen Wert von etwa 30000

Es verlautet , der Reichskanzler von Caprivi
plane die Aufhebung des Schweine -Einfuhrverbotes
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika . Es
sollen bereits Verhandlungen über diesen Punkt im
Gange und diese schon sehr weit gediehen sein. Von
amerikanischer Seite sollen wichtige Gegenkonzessionen
auf das deutsche Entgegenkommen erfolgen.

Berlin,  1 . Mai . Dem Bundesrat ging heute
der Gesetzentwurf über die Fuedensprasenzstärke des
deutschen Heeres zu. Damit wird bestätigt , daß die
Regierung das Seplenat anfzugeben und zu ander¬
weitiger Feststellung der Heeresstärke überzugehcn
beabsichtigt.

Berlin,  2 . Mai . Die „Nat .-Ztg ." erklärt,
daß die Gerüchte über eine Verständigung in derWel«
fenfonds -Frage zwischen dem Kaiser und der Königin
von England in Darmstadt vollständig aus der Luft
gegriffen seien. Ebenso sei die Mitteilung über die
Aufhebung des Paßzwangs oder eine wesentliche
Modifikation desselben unbegründet.

Berlin , 3. Mai . Durch die Militärvorlage
soll die Friedenspräsenzstärke um 5000 Infanteristen
und 6000 Artilleristen vermehrt werden . 107 Grenz¬
bataillone gegen Frankreich und Rußland sollen auf
den hohen Etat von 700 Mann gebracht werden.
Die Feld -Artillerie wird um 54 Batterien vermehrt,
so daß künftig 418 Batterien vorhanden sind.

Windthorst und die päpstliche Unfehlbar¬
keit . In einer Rede , welche der altkatholische Bi¬
schof Reinkens am Sonntag in Mannheim hielt , be¬
merkte er : „Es giebt Tausende von gebildeten rö¬
misch-katholischen Männern , welche im Jahre 1870
außer sich waren , ebenso außer sich wie Windthorst,
der damals sagte : „Kein Teufel wird mich dazu
bringen , an die Unfehlbarkeit zu glauben ."

Die „Germania " erklärt die Mitteilung , daß
der Papst dem Abgeordneten Windthorst den Christus¬
orden verliehen habe , für unrichtig.

In dem Jnjurienprozeß zwischen Herrn Hof-
Prediger Stöcker nnd dem Prediger an der Golgatha-
Kirche in Berlin,  Herrn Witte , fand vor einigen
Tagen der gesetzlich vorgeschriebene Sühnetermin vor
dem Schiedsmann statt . Herr von Stöcker lehnte
es ab , vor dem Schiedsmann zu verhandeln , weil
derselbe jüdischer Konfession sei und setzte dasselbe
auch bei seinem Herrn Amtsbruder voraus . Pastor
Witte aber erklärte , daß er dem biblischen Wort
gehorchend unterthan sei der Obrigkeit , denn es sei
keine Obrigkeit ohne von Gott Herr Stöcker ent¬
fernte sich daraus , es wurde demgemäß ein Protokoll
ausgenommen.

Im preußischen Abgeordnetenhause ging es
nach der endlichen Fertigstellung des neuen Staats¬
haushaltes recht lebhaft zu. Die geforderten Er¬
höhungen der Beamtengehälter gaben zu eingehenden
Erwägungen Anlaß . Ziemlich scharf ging es bei
der Beratung des Gesetzentwurfes über die Aufhebung
des Sperrgeldergesetzes zu, in welcher leidige Er¬
innerungen an den glücklich überstandenen Kultur¬
kampf von neuem aufgesrischt wurden . Dieser Ent¬
wurf will den katholischen Bisthümern zum Ersatz
für die während des Kulturkampfes einbehaltenen
Pfarr -Gehälter eine dauernde jährliche Rente über¬
weisen, aber Herr Windthorst forderte sehr energisch
die Herauszahlung des ganzen Kapitals , worauf
der Kultusminister von Goßler mit der sensationellen
Erklärung hervortrat , über diesen Punkt sei bereits
zwischen dem preußischen Staate und den preußischen
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Bischöfen eine Einigung erzielt worden . Da die
Dinge nun einmal so weit gediehen sind , so wird
mich wohl das Gesetz schließlich angenommen werden.

Das diesjährige Flottenmanöver wird sich zu
einem der großartigsten Schauspiele gestalten , wie es
in dieser Art schwerlich jemals in den deutschen Ge¬
wässern gesehen worden ist, denn , wie man hört,
werden außer den deutschen mehr als dreißig fremd¬
herrliche Kriegsschiffe vor der Insel Alsen und an¬
gesichts der Düppeler Höhen versammelt sein. Eng¬
land entsendet , nach amtlicher Meldung der britischen
Admiralität , das ganze Kanalgeschwader , Oesterreich
ein aus vier größeren Kriegsschiffen bestehendes Ge¬
schwader , Schweden , Norwegen und Dänemarck min¬
destens je ein Kriegsschiff . Das offiziöse „Wiener
Fremdenblatt " legt in einem Artikel , den es dem
Besuch des Kaisers Wilhelm bei der Königin Vik¬
toria in Darmstadt wivmet , der Anwesenheit des
englischen Kanalgeschwaders bei den deutschen Flot¬
tenmanövern hohe Bedeutung bei , indem dieselbe
beweise, daß zwischen England und Deutschland be¬
züglich der Kolonialpolitik eine friedliche Verständi¬
gung erzielt sei und daß England dem Dreibund
heute so nahe stehe, als ohne Zugehörigkeit zu dem¬
selben möglich sei.

An diesem l . Mai waren 20 Jahre verflossen,
seit der Staatssekretär Dr . v. Stephan als Nach¬
folger des damaligen Generalpostdircktors von Phi¬
lippsborn zum Leiter des Postwesens ernannt wurde.
Herr von Stephan hat in diesen 20 Jahren die
deutsche Post auf einen Stand gebracht , der unüber¬
troffen dasteht . Das wird jedermann bei diesem
Jubiläum einräumen.

Der „blaue Mailag"  ist vorüber und
nun kommen die Folgen , die vielleicht für manchen
nicht so ganz heiter sein werden . Die Arbeiter , so
„viele " ihrer waren , haben demonstriert , aber was
nt der praktische Erfolg gewesen ? Der Mangel des
Lohnes für längere oder kürzere Zeit ! Das ist alles.
In Deutschland ist überhaupt die Zahl der Feiernden
weit geringer gewesen , als man erwartet hatte bei
den Entrepreneuren , das allseitige feste Auftreten
ichcint doch Eindruck gemacht zu haben und wo
gefeiert wurde , da waren die Demonstranten meist
jüngere Leute . In Berlin und Hamburg war die
Zahl der Feiernden wohl am größten . In vielen
Großstädten war von der Feier am Tage selbst
überhaupt nichts zu bemerken , so in Dortmund,
Nürnberg , Zwickau , Straßburg , Metz , Wiesbaden,
wo man sich mit der Absendung einer Petition an
den Reichstag begnügte , Münster , Braunschweig,
aw man die ursprünglich geplanten Ausflüge aufgab.
In Stettin war die Teilnahme der Arbeiter an der
Demonstration schwach , in Spandau fand in allen
königlichen Werkstätten regelrechter Betrieb statt,
in Ncunkirchcn haben die streikenden Arbeiter der
Stumm 'schcn Hüttenwerke erfreulicherweise gerade
nun 1. Mai die Thätigkcit wieder ausgenommen.
In Dresden , Ehemnitz und Bremen arbeitete die
große Mehrzahl aller Arbeiter , die Feiernden ver¬
hielten sich ruhig ; ebenso standen die Dinge in Brcs-
mu , Kiel und im Sprottauer Jndustriebezirk . In
e nigen Städten , so in Danzig , sind Arbeiter , welche
iöre Kameraden aufzuhetzen versuchten , fcstgcnommen.
Auch in Königsberg , München ist in der Hauptsache
l :e Ruhe nicht gestört und gleich oder ähnlich lauten
die Berichte aus einer ganzen Reihe von Jndustric-
-' ädken wie Lübeck, Darmstadt , Leipzig re. Es wer¬
den wohl nachträglich auch noch einzelne Krawall-
nachrichtcn kommen , aber im Großen and Ganzen
: -ßt  sich von dem so unendlich viel besprochenen
b auen Maitag nur sagen : Viel Geschrei und wenig
Wolle ! Unser Kaiser hatte ganz recht, wenn er in
Wilhelmshaven sagte , es ist manches lange nicht so
schlimm, wie es aussieht . Vielleicht wird nun auch
d e ganze Arbeiterbewegung wieder ruhiger.

In Eis leben  ist cni Arzt vom Schöffenge¬
richt : egen Beleidigung zu 30 ^ Geldstrafe ver¬
urteilt worden , weil er eine Anfrage der Polizei-
Verwaltung über die Anzahl der Scharlachkrankcn
in seinem Antwortschreiben als „unnütze Schreiberei"
erklärt hatte.

Oesterreich - Ungar «.
Wien,  3 . Mai . In Lstrau ist die Lage wie¬

der ernst . Die Arbeiter der Gräflich Wilczek'schen
Kohlengruben wollten gestern gcwaüsam ihre Kame¬
raden nach 8- ständiger Arbeit ans den Schachten
hervorholcn , weil nur 8 Stunden gearbeitet werden

dürfe . Das Militär schritt ein und trieb die Leute
mit' dem Bajonnet zurück. Abends unterließen die
Arbeiter die Anfahrt . Eine Erneuerung des Kohlen-
streikS ist wahrscheinlich.

Mit Rücksicht auf die bekannten traurigen Aus¬
schreitungen waren in Wien und Pest ganz außer¬
ordentliche Maßnahmen getroffen , die gesamten Gar¬
nisonen standen bereit , aber in den Hauptstädten ist
nichts von Belang passiert . Die Städte hatten ihr
gewöhnliches Aussehen und im Prater ging es wie
stets am 1. Mai sehr vergnügt zu.

Prag,  1 . Mai . Aus den gestern um lO
abends aus Wien eingetroffenen Eilzug der Staats¬
bahn wurde vor dem Einfahren in den Prager
Bahnhof ein Attentat versucht ; es wurde ein Keil
in die Schienen getrieben , um die Entgleisung des
Zuges zu bewirken. Der Anschlag wurde rechtzeitig
entdeckt; zwei Arbeiter sind als Schuldige dem Ge¬
richte eingeliefert . — Der Arbeiterzug nach der
Schützen -Insel zu dem großen Meeting vollzog sich
ohne jede Störung.

Frankreich.
Paris  hatte am l . Mai fast das Aussehen

einer eroberten Stadt , 60,000 Mann Militär waren
zur . Hand . Die Kammer , sowie alle öffentlichen Ge¬
bäude waren militärisch besetzt; in den Straßen
wurden lO Kavallerie -Regimenter bereit gehalten,
welche jede Ansammlung sofort zerstreuten . Die üb¬
rigen Truppen waren in den Kasernen konzentriert.
Die Maßnahmen waren hauptsächlich wegen der
furchtbaren Wut der Anarchisten und Sozialisten
über die Maffenverhaftungen -ihrer Anführer getrof¬
fen. Minister Constans hatte so ziemlich alle be¬
kannten Arbeiterführer in ganz Frankreich festnehmen
lassen , über 200 Personen sind im Gefängnis . Es
ist der richtige soziale Staatsstreich . Die Anarchisten
widersetzen sich ihrer Verhaftung mit Revolvern und
Dolchmcssern . In den Provinzen ist ebenfalls fast
nirgends ' die Ruhe gestört worden . Die Blätter
äußern sich sehr beifällig über die Energie der Ne¬
gierung.

Paris,  l . Mai . Die Pariser Gasarbciter
streiken, weil die Arbeit bei dem geringen Geschäfts¬
gänge auf acht Stunden beschränkt worden ist (und
andere verlangen nur acht Stunden Arbeit !!)

Paris,  3 . Mai . Bei Belfort wurden wiede¬
rum 2 Deutsche als Spionen verhaftet.

Italien.
Rom,  2 Mai . Aus ganz Italien sind be¬

ruhigende Nachrichten über den Verlauf des I . Mai
cingelaufen.

Belgien.
Brüssel,  29 . April . Ans Paris  wird ge¬

meldet : Die Regierung »verhaftete angesichts der
Wühlereien der Anarchisten im ganzen Lande die
Rädelsführer . In Versailles , Marseille , Bordeaux,
Paris haben zahlreiche Verhaftungen gestern nacht
und heute morgen stattgefunden . Der Marquis Mo¬
res nebst seinem Sekretär und den Mitgliedern sei¬
nes Geheimkomites , sowie das Personal seiner Ge-
heimdrnckcrei wurden nach heftigem Widerstand trotz
Fluchtversuchen ebenfalls verhaftet ; zahlreiche Korre¬
spondenzen mit Antisemiten , Anarchisten in Deutsch¬
land , Oesterreich , Belgien und Italien wurden be¬
schlagnahmt . Die gestern in Versailles verhafteten
Anarchisten verrieten More 's Druckereiort , wo Aus¬
ruhrmanifeste , Aufforderungen an die Soldaten , ihre
Offiziere niedcrzuschicßcn , gedruckt wurden . Die
Feier der Kommunion in der Kirche St . Madelainc
wurde infolge Aufforderung des Ministers verschoben.

Brüssel,  3 . Mai . Die Lage des belgisch-
französischen Grenzgebietes hat sich in bedrohlichster
Weste gestaltet . 60 00 " strikcndc Arbeiter erzwangen
die Schließung sämtlicher Fabriken und mißhandelten
die Fabrikherren und deren Beamte . Die Bewegung
ist anarchistischen Charakters . Die militärischen Maß¬
nahmen sind ungenügende.

E n g ! a » t.
London, t.  Mai . Die „ Times " meldet aus

Paris , die französische Regierung werde 4000 bis
5000 Ausländer als den öffentlichen Frieden gefähr¬
dend , auswcisen.

Spanien.
Madrid,  1 . Mai . Der Senat hat den Ge¬

setzentwurf über das allgemeine Stimmrecht - ange¬
nommen.

Amerika.
Chicago,  2 . Mai . 35000 Arbeiter machten

gestern eine Kundgebung zu Gunsten des achtstündi¬
gen Arbeitstages.

New York,  28 . April . Sensationelle Enthül¬
lungen über Bestechungen des Bürgermeisters Graut
sind erfolgt.

Kleinere Mitteilungen.
Heilbronn.  Der Macht des Gewissens ver¬

dankt ein früher hiesiegcr Mehl - und Fruchthändler
die Zurückzahlung einer alten Schuld . Derselbe hatte
vor ca. 20 Jahren von einem Händler aus Mergent¬
heim öfters Früchte gekauft und demselben dabei ein¬
mal aus Versehen 25 Gulden zu viel übergeben.
Letzterer steckte das Geld stillschweigend ein. Aber
die Sache ließ ihm keine Ruh . Vor 3 Wochen kam
er hieher und brachte den Betrag seinem ehemaligen
Geschäftsfreunde zurück, um, wie er sagte , sein Ge¬
wissen, das ihm keine Ruhe lasse, zu beruhigen.

Heidenheim,  29 . April . (Mißgeburt .)
Heute kroch hier ein junges Hühnchen aus dem Ei
als Mißgeburt . Es hatte keine Flügel , statt dessen
aber 4 Füße , sämtliche sind vollkommen ausgcbildet.

Biberach,  30 . April . Ucber den am Kar¬
freitag hier verübten Einbruch in das Hans einer
Witwe ist jetzt Licht gekommen. Die gestohlene
Summe von 4000 ^ ist bis auf 20 bar Geld
bcigeschafft und auch die Wertpapieren sind unter
Steinen versteckt in der Hecke eines Garten an? Gi-
gelberg aufgefunden worden.

Waldsee,  29 . April . (Ein Wiederkäuer .)
Bei der in den letzten Tagen stattgefundenen Mu¬
sterung der Militärpflichtigen kam der gewiß seltene
Fall vor,  daß ein Rekrut vorbrachte , er sei ein
Wiederkäuer.

Das amtliche „Militärwvchenblatt " bringt
einen sehr bemerkenswerten Artikel , in welchem
dringend zur humanen Behandlung der Rekruten
aufgefordert wird . Es heißt darin : „Die Gewohn¬
heit des brutalen Schimpfen - bildet eines der größ¬
ten Hemmnisse der Ausbildung des jungen Solda¬
ten . Einige Beispiele : Ein Rekrut ist willig,  aber
schwach und ungelenk , und bleibt in Folge dessen
im Dienste zurück. Wenn nun dieser Mann , statt
immer wieder mit Geduld belehrt zu werden , nur
Schimpfworte zu hören bekommt , so wird er natur¬
gemäß seinen guten Willen verlieren und in Folge
dessen auch im Drill mehr und mehr zurückblciben.
Ein Mann ist körperlich gewandt , hat aber wenig
guten Willen . In Folge der ruhigen , wohlwollen¬
den , aber zugleich konsequenten und energischen Be¬
handlung von Seiten des die Ausbildung leitenden
Offiziers besinnt sich der Mann eines Besseren.
Er nimmt sich vor , mit gutem Willen an die Arbeit
zu gehen. Im Begriffe , seinen guten Vorsatz in die
That nmzusetzen, wird er von einem übelgelaunten
Unteroffizier furchtbar angebrüllt und beschimpft.
Eine einmalige derartige Behandlung wird den Mann
vielleicht noch nicht von seinem guten Vorsatz ab¬
bringen , eine mehrmalige aber ganz gewiß . In
beiden Fällen hat also das brutale Vorgehen nicht
nur nicht genützt , sondern nur geschadet, indem zwei
gute Elemente in die Bahn der Halsstarrigkeit ge¬
lenkt wurden . Das eben Gesagte gilt in noch
höherem Grade in Bezug auf Mißhandlungen des
Soldaten . Es ist eines edlen Mannes und Offiziers
unwürdig , sich an einem Untergebenen thatsächlich
zu vergreifen . Das „Gereiztwordensein " bildet
keinen Entschuldigungsgrund ; denn erstens muß der
Offizier als gebildeter Mann sich beherrschen können,
und zweitens stehen demselben legale Mittel in hin¬
reichender Zahl zur Verfügung , um seine Autorität
voll und ganz zu wahren ."

Berlin,  2 . Mai . Die Unterbringung und
Verpflegung der Hunde zu der vom 15. Mai hier
stattfindenden großen internationalen Hundeausstel¬
lung kostete allein gegen 15,000 Ein einziger
Aussteller hat seine Hunde in einer englischen Ver¬
sicherungsgesellschaft während des Transports und
der Dauer der Ausstellung mit 40,000 versichert.
Die Gesamtsumme der Hunde , die zur Ausstellung
gelangen , dürfte eine Million Mark bedeutend über¬
steigen. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß diese
Ausstellung die bedeuteuste werden wird , die je in
ihrer Art stattgcfuuden hat.

Der erste Mai vor  Gericht . Die Verhand¬
lung ist beendet , die Zeugen begeben sich in das
Büreau , wo der gestrenge Herr Kanzlcirat die Ge-
bührcurechnung prüft . „Zeuge , was sind Sie ? "
„Töppcr" „Arbeiten Sie hcnte ? " „ I , wo wer'



ick denn ." „Na , dann kriegen Sic ja auch keine
Gebühren , denn Sie versäumen ja nichts ." Tablean!

Zur Geschichte der Lohnbewegung liefert
folgende Thatsache einen hübschen Beitrag : Die Ar¬
beiter der Forchhcimer Weberei forderten jüngst Ab¬
kürzung ihrer von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends
währenden Arbeitszeit und Lohnerhöhung . Herr
Kommerzienrat Hornschnch bewilligte lOproc . Lohn¬
erhöhung bei gleichzeitiger Reduktion der Arbeitszeit
um I Stunde . Als dies die in der Filiale zu Brand
beschäftigten Arbeiter vernahmen , stellten sie den
gleichen Antrag . Diese hatten aber d :e Rechnung
ohne ihre Frauen gemacht. Als nämlich den Frauen
die Forderung bekannt wurde , sandten sic eine De¬
putation zu Herrn Hornschnch und baten , er möge
die verlangte Arbeitsverkürznng nicht gewähren , denn
ihre Männer weilten ohnehin lange genug im Wirts¬
hanse . Der Fabrikbesitzer gewährte daraufhin ledig¬
lich eine lOproc . Lohnerhöhung , von welcher die
Hälfte ausbezahlt , die andere aber zur Ansammlung
eines Banfond für Arbeiterwohnungen verwendet wird.

Ueber ein kleines Missverständnis wird aus
Tegernsee berichtet : Kam da an einem der letzten
Sonntage ein Bauer ans Irschenberg nach Mics-
bach znm Herrn Bezirksamtmann mit dem Ersuchen
um Ausstellung einer neuen Jagdkarte . Auf die
Frage , ob er die alte bei sich habe , erwiderte der
Bauer , er habe sie beim Waitzinger gelassen . Es
wurde ihm bedeut .' !, dieselbe zu holen . Bald öffnete
sich die Thür wieder u. herein tritt znm Ergötzen des
Herrn BezirksamtmennS unser Bäuerlein , hinter ihm
mit vielen Knixen seinx geholte „Alte " .

Aus Gent,  27 . April , wird berichtet : Zw
greise Geschwister , Bruder und Schwester , beide in
den siebziger Jahren , Rentner , wohnten zusammen
in der Bellevneslraße . Heute morgen sandte der
Bruder den Diener mir einem Aufträge hinaus.
Als dieser sich entfernt hatte , stürzte er sich mit
einem Beil auf seine greise Schwester , zerschmetterte
ihr den Schädel  und brachte ihr auch sonst noch
einige Messerstiche bei. Darauf legte er sich schlafen.
Der znrückgekehrte Diener fand das Opfer dieser
gräßlichen That mit ganz zerhacktem Kopfe tot.
Das Gericht ist gleich benachrichtigt worden und hat
die Untersuchung eingelcitet . Man nimmt an , daß
das Verbrechen in einem Ansalle von Geistesstö¬
rung begangen worden . da der alte Mann schon
wiederholt von Irrsinn befallen worden ist.

Wvlsegg,  28 . April . ( Auch ein Grund
zur  Klage .) Eine seltsame Klage wurde dieser
Tage beim hiesigen Schulthcißenamt erhoben . Ein
Viehhändler hat an einen Bauern eine Kuh verknust
mit der Garantie , daß dieselbe jeden Tag 8 Liter
Milch gebe. Nun giebt aber die Kuh täglich 10

Liter ; dem Käufer ist das jedoch zu viel und er
will die Kuh nicht behalten , weil sie mehr als das
garantierte Quantum Milch liefert . Es giebt doch
merkwürdige Käuze auf der Welt!

Neuß,  26 April . Wie schädlich das über¬
mäßige Fahren auf Karnssels unter Umständen sein
kann , beweist ein trauriger Fall , der sich nach der
„N . Z ." dieser Tage hier ereignete . Das zehnjäh¬
rige Söhnchen einer hiesigen Familie hatte vor eini¬
gen Tagen eine große Anzahl Touren ohne Unter¬
brechung auf einem Karussell gefahren . Am Abend
erkrankte der vorher ganz gesunde und muntere
Kleine und erlag nach zwei Tagen einer Gehirnent¬
zündung , die sich wahrscheinlich infolge des zu lan¬
gen Fahrens auf dem Karussell zugezogen hatte.

Glogau,  26 . April . Welche Hungerlöhne
beute noch bezahlt werden und daß auch Frauen
im Kampfe nms Dasein das Koalitionsrecht zu hand¬
haben wissen , zeigt in gleicher Weise folgender Fall
auf dem Dominium Wnrchwütz . Dort haben die
Unheimlichen Arbeiterinnen , die von früh 5 Uhr
bis abends 7 Uhr beschäftigt sind und nur einen
Tagelohn von 50 ^ erhalten , während den polni¬
schen Arbeiterinnen ein Tagelohn von 80 L nebst
Essen gewährt wud,  die Arbeit eingestellt und er¬
klärt , sie nicht eher wieder aufznnehmen , als bis
ihnen derselbe Tagelohn wie den polnischen Arbei¬
terinnen zngestanden wird.

Eine reiche Bettlerin.  Eine Bettlerin,
s welche Jahre hindurch an den Kirchthüren von Pa-
>ris das Mitleid der Vorübergehenden anrief , wurde
- dieser Tage in ihrer elenden Kammer tot anfgefun-

den. In ihrer Wohnung fand sich in einer Seifen-
büchsc eine alte Brieftasche mit dem Inhalt von
24 000 Franks in Bankbillets und MO Franks in
10- und 20-Franksstückcn . Die Bettlerin hat,  um
der Notwendigkeit , cm Zehnsranks -Stück wechseln zu
lassen , enthoben zu sein , vorgezogen , Hungers zu
sterben.

Der bekannte „Hnngcrkünstler " Merlatti  ist
bei einem neuen Schaufasten in Paris Hungers ge¬
storben . Wie jetzt bekannt wird , war sein Pariser
fnnfzigtägiges Fasten Schwindel . Nach fünfzehn
Tagen ehrlichen Hnngerns war er , nach der Wvss.
Ztg . , am Tode , und von da an nährte ihn der
Anssichtsausjchnß spärlich , aber ausreichend.

Aus Moskau  wird über einen sensationellen
Massenselbstmord berichtet : In einem Zimmer eines
von einer Witwe bewohnten Hanfes habe man deren
5 Töchter durch Kohlendnnst erstickt vorgcfunden.
In einem andern Raume habe eine gößcre Anzahl
toter Katzen und Hunde gelegen und in einem dritten
Zimmer habe man die Leiche der Mutter , welche j
offenbar schon mehrere Tage vorher vergiftet wor - j
den sei, entdeckt. !

Am Montag Nachmittag ist Baltimore  von
einem furchtbaren Hagelstnrm helmgesucht worden,
der 15 Minuten gedauert hat . Es sollen dabei in
20000 Häusern die Fenster zerschmettert worden sein.

Die Leichenverbrennung einer birmanischen
Königin , der Witwe des Vorgängers des letzten
Königs , hat kürzlich bei Rangun unter außerordent¬
lichem Gepränge stattgefnnden . Der Zug zum Schei¬
terhaufen nahm eine Strecke von fast zwei Kilome¬
ter ein. Ihm voran schritt die Tochter der Ver¬
storbenen , umgeben von weißgekleideten Frauen , von
denen eine Schar von Jungfrauen den Erdboden
mit Roscnblättern bestreute . Hinter der Prozession
erblickte man eine erstaunliche Menge von Wagen,
welche über und über mit den für die Götzenbilder,
d. h. für die Priester , bestimmten Geschenken bela¬
den waren . Zahllose Musikkapellen begleiteten den
Akt der Verbrennung mit lärmvollcn Weisen . Die
Asche wurde in die Gewässer des breiten Flusses
zerstreut , an dessen Ufer diese Ceremonie vor sich ging.

j Seiden -Grenadincs , schwarz und farbig
i (auäi alle Lichtfarbcnl Mk . 1. SS p . Met . bis Mk.

14.80 (in 12 verscb. Qua !.) - versendet robenmcne Porto
und zollfrei das Fabrik-TspSt S . Hsnvsdsrx (K. und K.
Höflich !Ltiriok. Muster umgehend. Briefe kosten 20 4 Porto-

Was man im Frühjahr thun soll . Alle,
welche an dickem Blut und infolge dessen an Haut¬
ausschlag , Blutandrang nach Kopf und Brust , Herz¬
klopfen , Schwindelanfalle , Müdigkeit ic. leiden , soll¬
ten nicht versäumen , durch eine Frnhjahrs -Reiniguugs-
kur , welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet,
ihren Körper frisch und gesund zu erhalten . Man
nehme das hierzu beste Mittel : Apotheker Richard
Brandt 's Schweizerpillcn erhältlich u Schachtel 1
Mk . in den Apotheken und achte genau auf den
Namenszug und den Vornamen Richard Brandt 's.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange¬
gebenen Bestandteile sind : 811x6, Lloseluisxarbo,
Ackoo, eVbsvntb , Ilittai 'Ielso, flantiun.

Das insemrcndc Publikum
müssen wir wiederholt fren .idachst bitten , die Jnse-
rataufträge nicht erst am Tage des Drucks des
Blattes , sondern womöglich am Tage vorher der
Druckerei aufzugeben , da wir sonst für richtige Auf¬
nahme in die gewünschte Nummer nicht immer ein¬
stehen können . Das Blatt wird stets am Montag,
Mittwoch und Freitag gedruckt.

Auch die tit . Beamtenstellcn bitten wir hievon
geft. Notiz nehmen zu wollen.

Expcd . d. Gesellschafters
Verantwortlicher Redakteur L' teiruvanSel in Ragott.

Druck und Verlag der W . Aailcr ' ''chen Buchb ndlüng in zragokd.

Stadt Altensteig.

Brenn -Holz-
Berkauf

Amtliche «nd Privat -Bekanntmachungen.
^ Nagol d.

Am Donnerstag den 8 . Mai , vormittags 11  Uhr,
l ^vir

i d. I ., ^am La ms  tag den lO . Mai
nachmittags l Uhr,

auf hiesigem Rathaus aus Stadtwald
Priemen , Abt . 14 , 22 , 23 n . Scheid¬
holz :

50 Rm . bpchenc Scheiter,
29 „ „ Prügel,

1 „ ., Anbruch,
llO „ tannene Prügel,
300 „ „ Anbrnckchvlz.

Den 3 . Mai 1890.
Stadtschullh .' Amt.

Welker. _
Qberschwandor  f.

Holz -Berkauf.
: T ic Gemeinde

s yeAmfft am
M o n t a g

den 12 . Mai,
vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathaus:
386 Stück Lang - und Klotzholz mit

271 Fesimtr.
Das Holz ist sehr schöner Qualität.

Liebhaber sind eingeladen.
Lbersehwandorf , den 5 . Mai 1890.

Gemcindcrat.

ird ein wiederholter Berkauss -Bersuch des abgebrannten

Lehre 'schen Knnstmuhle -Anwesens
ans dem Rathans vorgenommen und solches billigst

abgegeben.
L- '? --

ein roinos Xnturprockukt:
^ unter smtlivlioi ' 6 -3.-.iro !k iiergestsllt

vmpkoklen unck verorckne! « Z ^
-- als  bestes unck svlmsli « «Hcsamskes Lssvi - L ZZ

« .b:
^ S
'L Q.

L

ZV
cs

o«: 72)^er

tigung smittel bei Verckauungs- unck Linüb

V) v)

«jZ «r Z
—- — >̂ M D

rungsbssetwvercken, llarm - unck H/Isg snleicken.L § ^
blbouso von eminent beiller. ^Vl> -Z -eS sllsr Lei.

lennx bei Lsiarrbsn ckor lluktröbre unck cker-- M
e llunge : bei Uusten , UsiseiReit , Zobleimaus -(Z

wurf u . s. v . unck in b'olge seines " Z

^ bei giodtisoben unck rbsumutizoben
etwa 35 — 40  Helmobteln Unstillen.

Urein i>vr 6Ink 2 ^lni le.

lleicken.^ o

« Z

glu licht wenn IN Kliisein isie verkieillkllt Addildanz.!̂

Gündri  n g e n,
O .-?l . Horb.

Me Jilgh
aus hiesiger Markung
wird am

Samstag
den l0  Mai,

morgens 10 Uhr,
auf dem Rathause

verpachtet.
Gemcindcrat.

W i l d b e r g.

150  tlru li
Pflegschaftsgeld hat gegen

gesetzliche Sicherheit auszn-
lcihen

Stistungspfleger
V ökml c.

ÜL8 prsmiisris kuek
über die sichere Kur geb. Krankh .,
Nervenzerrüünng , aller Lchwachezu-

nünde :e. in Folge schädl. Gewohn¬
heiten versendet ans Verlangen unent¬
geltlich

H . Rumler , Berlin,  8 .,
Kommandantenstr . 36.



Yagold.
Den verehrt. Bereins-

Mitglicdern diene zur
ih., Nachricht, daß nunmehr

erste Sorte
Knnftwaben

zu 3 Mark 80 Pfg . pro Kilo
(Selbstkostenpreis des Vereins)

gegen Baarzahlung bei dem Bcr-
einsvorslaud Klein abgeholt wer¬
den können.

Versendung durch die Post findet
nicht statt._

Nagold.

in stets frischer, starker Füllung em¬
pfiehlt gütiger Abnahme
_8 . liÄQA.

KM
1- 08 6 ÜLjtvrhM.

Jas bedeutendste und
rrchrnLichst bekannte

üeltkeäei 'n - I ^ Kei'
ÜLI't'z llNMia ^ itoliLfiel Üamblil-A
versendet zollfrei gegen dlachnahmc (nicht

unter 10 K ) gute neue
Bettfedem für 80 L das Pfund,
vorzüglich gute Sorte IM . u . 1,25Pf
prima Halbdaimcn nur 1,60 M

„ Ganzdaunen nur 2,50 M
Lei Abnahm . v. 50 N 50jg Nab . Um¬
tausch bereitwilligst,

fertige Wetten (Oberbctt , Un
terbett und 2 Kissen)

!prima Jnlettstoff aufs Beste gefüllt
einschläfig 20 u 80 Mk. Zmcischläfig
>80 n. 40 Mk. !

t" Für Hoteliers und Händlers
Extrapreise.

V Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reife von
Breme « nach Amerika

c in V Tagen

machen . Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
Won Bremen

l

nach

I Ostasie rr  I

Südamerika s
Näheres bei dem General -Agenten

tkomillAer,

oder dessen Agenten:
Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Altensteig,
Ernst Schall , Calw , am Markt.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein
Nagold.

Plenar -Bersarnmlnng.
Slm Sonntag den 1i . d. Mts ., nachmittags 2 ' . Uhr,

findet im Gasthaus „ z . Hirsch"

in Gültlingcrr
eine Plcnar -Versammiunq des Vereins statt.

Hages-Ardnung:
1) Mitteilungen des Vorstands in VereinS-Angelegenheikcn.
2l Vortrag des Schullehrers Schanz in Gültliugcn über das Thema:

„Welchen Einfluß haben Licht, Luft, Wärme und Reinlichkeit ans die.
Entwicklung der Haustiere ."

3) Praktische Demonstrationen mit dem Lüthie'schen Meßstab von Obcr-
amlsticrarzt Wnllrafs.

Zn recht zahlreicher Beteiligung laden ein
Nag old,  den k.  Mai 1890. '

dee Vereins -Vorstand:
I)r . tinxel.

Seminar Nagold.
Die Mrot -Liefevung

ist für das Jahr 1890/91 zu vergebe».
Angebote hierauf nimmt bis Freitag  den 9. Mai  der Kvsiverwaltcr

)bcrlehrer Schwarzmayer entgegen._
^L^ as in ungefähr 20 000 Niederlagen verkaufte und überall

als bestes Mittel gegen alle Infekten anerkannte

HHLSEl ^ L* ^ vordon.
Die ächten Flaschen sind mit dem Namen C. 2/i6kH !RI « ver¬

sehen und kosten von nun ab:
30 Pfg-, 80 Pfg., 1. Mk. und 2 Mk.

KiM - Diese auserwühlte Tpezialiiät vernichtet mit überraschendster!
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen . Küchen und
Hotels , in Möbeln und Kleidern , sowie auf unseren Haustieren , in
Ställen , auf Pflanzen in Glashäusern und Gärten . Was in losem!
Papier ausgewogen wird, ist niemals eine „Zachcrl-Spcziaiuäl !"

In ksgolll bei Herrn Ueinnioli Kauss,
Lllvnstsig „ „ Liir. bnigbsrclt,
Lslw ,. „ 6 . 8lein , Apoth,

„ „ „ 6svrg Kiimmbl,
vornsietten „ „ bl. 8obws^ör, Apoth,
kerrenbsrg „ „ k̂ranr ^ elnillor,
itork ,. „ 6. 8ivli>6r, Apoth.,
Kottenburg „ ,. Lrnst üblres Wwc.,
Tübingen „ „ 0. 8 . 8oIinsiÜLr.

U

llttcntgclllitlN'" '"""""""̂

8
öjähuger approbier-

ter Heilmethode zur sofortigen
radikalen Beseitigung der pranlr-
suelit , mit, auch ohne Vorwissen,
zu vollziehen, nntec Garantie.
Keine Berufsstörung . Adresse:
Privatanstalt für Trunksuchtlei¬
dende Billa -Christina , Post
Säckingen. Briefen sind 20 ^
Rückporto beizufügen.

lliiiiikiii'M' LMtz,
Fabrikat kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 Pfg . und 80 Pfg . das
Pfund , in Postkollis von 9 Pfd . an
zollfrei rsrä . « nllinstorS

Ottensen bei Hamburg

2iekung28 iVIai'

Î ottek'ie
^2ii Onnstsnä.XiHsns-1

^kik-ctisnbsus ttsilbronn.l

^I . 20 000 ., 10 000 . ötv .1

!t .0086L ^ 1 .^ bL °°I
!LoosverkLukstsNsQu.,k.Vleäer-^

Ivsrk .mitRLdLtt .ä .0eQerLlas6Qtti^1 k'ekLvr.SluNgs^

fertigt G . W. Zaiser.

Chocolade,
Coeao , Caeaopulver,

Leguminosen -Chocolade,
Eichel -Cacoo,

Vnnille -Block -Chocolade,
per Pfd . 1 bis 1 ^ 50 L.

empfiehlt H . Gauß , Nagold.

Wmnlkilte,
tüchtige, finden sofort  dauernde Arbeit
bei hohem Lohn.

W . Kraus ;,
Cannstatt,

König-Karlsplatz.

Nagold.

M Muk
100001

werden in zwei Posten
a 400 gegen gesetzliche
Sicherheit auSgeliehen von

Louis Kappler.
Nagold.

Zu vermieten
ans Jakobi:

Mein Ncbcnhaus mit Wasserleitung.
Robert Theurer.

Nagold.
Ein noch gut erhaltenes

Pritschenwägele
hat zu verkaufen

Fr . Moser,  Bäcker.

Unentbehrlich
in jedem Haushalt ist Rnf 's
gesetzlich geschützter, farbloser

zum dauerhaften Zusammenkitten aller
zerbrochenen Gegenstände aus Glas,
Porzellan , Steingut , Marmor , Gyps,
Metall , Holz , Horn rc. re.

Bestes Bindemittel für
Laubsägearbeiten.

Nur echt, wenn mit Schutzmarke
versehen.
In Gläsern ä 35 L 60 ^s. Zu haben bei

I . G . Gutekunst a. M . , Haiterbach
Jakob Walz , Wildberg,
Friedr . Schmid , Nagold.

IruchLpreife:
Nagold,  den 3. Mai 1890.

4 4 ..« 4
Alter Dinkel . . . 7 70 7 56 7 40
Weizen . 12 — 1i 80 11 -
Gerste . . . . 10 2o 9 — 8 60
Haber . 9 — 8 97 8 50
Bohnen . 8 20 8 09 8 —
Linsengerste . . . — — 8 30 — —

Eier 2 . . . . . - - 8 —9 4
Alten steig,  den 90. April . 1890.

^Ü4 4
Neuer Dinkel . . . 7 8v 7 60 7 50
Haber . 9 50 9 45 9 20
Gerste . . . . -10 - -
Bohnen . . ? 30 - -
Weizen . . . — — 14 — -
Roggen . 10 50 10 — 9 80
Welschkorn . . . 8 - 7 70 7 50

Gestorben:
Den 3 . Mai : Georg Friedrich , Kind

des Georg Friedrich Renz,  Küblers,
2 Jahr 9 Monat 13 Tag alt . Beer¬
digung den 5 . Mai , nachm . 1 Uhr.
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